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Wer bin  
ich?
Bilder der  
Identitätssuche



Rahmenprogramm
Die Daten können sich ändern. Eine aktuelle und detaillierte Übersicht 
finden Sie unter www.sammlung-prinzhorn.de

Eröffnung
Mittwoch, 19.11.25, 19 Uhr, Eintritt frei

Projekt im öffentlichen Raum  
„Außenseiten“ am Haus am Wehrsteg
Ab Dezember 2025 
Für die Reihe „Außenseiten“, ein Kooperationsprojekt mit dem Haus am 
Wehrsteg, hat sich der Comickünstler Nando von Arb mit dem Leben Rudolf 
Heinrichshofens auseinandergesetzt, von dem ein illustriertes autobiografi-
sches Buch in der aktuellen Ausstellung zu sehen ist. Der Tod seines Bruders 
durch eine Trichinenvergiftung wurde für Heinrichshofen zum traumati-
schen Wendepunkt, er entwickelte Vergiftungs- und Verfolgungsängste. 
Die todbringenden Fadenwürmer deutet von Arb in seiner Comicadaption 
als Leben, in dem „der Wurm drin ist“. Seine künstlerische Reaktion wird 
auf eine Plane gedruckt und ab Dezember an der Fassade des Hauses am 
Wehrsteg zu sehen sein.

Künstlergespräch 
„Ich werde verrückt. Ich falle auseinander“
Mittwoch, 3.12.25, 17:30 Uhr 
In einem gemeinsamen Rundgang spricht die Kuratorin Dr. Ingrid von Beyme 
mit Armin Pangerl (*1965) über verschiedene Ausstellungsexponate und 
seine eigene, in einer psychischen Krise entstandene Zeichnung von 2016. 

Eintritt, keine zusätzlichen Kosten

KERSTIN STRECKER, „Ich bin“ / „I am“, undatiert, Inv. Nr. 8532/2 (2013)



Vortrag 
Thomas Röske: Neues über Paul Goesch in der  
Sammlung Prinzhorn
Dienstag, 27.1.26, 18 Uhr 
Seit der Einzelausstellung des expressionistischen Künstlers Paul Goesch 
(1885–1940) in der Sammlung Prinzhorn 2016 hat das Museum weitere 
großzügige Schenkungen von Zeichnungen und Gouachen Goeschs aus Pri-
vatbesitz erhalten. Damit verfügt es heute mit insgesamt 670 Werken über die 
größte öffentlich zugängliche Sammlung von Arbeiten des Künstlers.  
Museumsleiter PD Dr. Thomas Röske stellt den Bestand vor und erläutert 
aktuelle Forschungsfragen.

Eintritt, keine zusätzlichen Kosten

Führungen
Während der Sonderausstellung finden mittwochs 17.30 Uhr und sonntags 
11.30 Uhr kostenlose öffentliche Führungen statt.

An folgenden Tagen bieten wir Sonderführungen an:

Mittwoch, 7.1.26, 17.30 Uhr 
Tandemführung: Thomas Röske, Museumsleiter, im Dialog mit  
Dr. Benjamin Drechsel, Genesungsbegleiter mit Psychiatrieerfahrung

Mittwoch, 4.2.26, 17.30 Uhr 
Tandemführung: Ingrid von Beyme, Kuratorin, im Gespräch mit  
Christina Zech, Künstlerin mit Psychiatrieerfahrung

Mittwoch, 4.3.26, 17.30 Uhr 
Tandemführung: Thomas Röske, Museumsleiter, im Dialog mit 
Benjamin Drechsel, Genesungsbegleiter mit Psychiatrieerfahrung

Eintritt, keine zusätzlichen Kosten

Filme im GLORIA Kino 
mit Einführungen von Mitarbeiter*innen der Sammlung Prinzhorn

Weitere Informationen unter www.gloria-kamera-kinos.de 

HANS WÜHR, „Director Radio Sensibility Corrector“, 1958, Inv. Nr. 8554/282 (2015)



De Menschliche Identität entsteht fortwährend im 
Erleben des eigenen Ichs – verwoben mit Biogra-

fie, Selbstwahrnehmung, Emotionen und Körperlichkeit. 
Eine besondere Herausforderung für die Erfahrung von 
Identität stellen psychische Krisen dar. Darum geht es in 
der Ausstellung „Wer bin ich? Bilder der Identitätssuche“. 
Sie zeigt ausgewählte Werke der Sammlung Prinzhorn, 
die Menschen mit Psychiatrieerfahrung zwischen 1895 
und 2024 geschaffen haben. 
Menschen mit der Diagnose „Schizophrenie“ fällt es 
oft schwer, ein stabiles, kontinuierliches Selbstbild zu 
bewahren. Sie erleben einen Verlust der Identität, eine 

„Ich-Entfremdung“, weil sie ihre eigenen Gefühle, Gedan-
ken oder Handlungen als fremd oder von außen gesteuert 
empfinden. 
Im Eingangskabinett zeigen wir die Jacke von Agnes 
Richter, die sie 1895 in der Anstalt Hubertusburg selbst 
nähte und innen wie außen mit autobiografischen Tex-
ten bestickte. Dieses außergewöhnliche Textil, eines der 
bekanntesten Werke der Sammlung, lässt sich als Versuch 
Richters deuten, ihre Identität in der psychiatrischen 
Anstalt zu wahren. 

Das Erdgeschoss des Ausstellungssaals bestimmt eine Fülle 
von Selbstporträts, die, naturalistisch bis abstrakt, symbo-
lisch oder konzeptuell der Selbstvergewisserung in schwie-
riger Lebenslage dienten, etwa Kerstin Streckes mandala-
förmiges „Ich bin“ oder die großformatige synapsenartige 

„Selbst“-Komposition von Dietrich Orth.  
Auf der Galerie sind fragmentierte oder technisierte Selbst-
zeugnisse Beispiele für Erfahrungen eines Selbst-Verlustes 
oder einer Re-Konstruktion des Ichs in psychischen Aus-
nahmesituationen. Autobiografische Bildergeschichten und 
Tagebücher befassen sich mit Lebensumständen, die zur 
Einweisung in eine Anstalt führten. Selbstbildnisse in der 
Zelle oder im Krankenzimmer, Darstellungen von Behand-
lungsmethoden und von psychiatrischen Diagnosen geben 
Einblicke in Entfremdungen von der eigenen Identität auch 
durch die Institution.

ALEXANDRA GALINOVA, „Angstschweigen“ / „silence born of fear“, 1994,  

Inv. Nr. 8077/67 (2010)

AGNES RICHTER, selbst genähtes Jäckchen / homemade jacket,  

1895, Inv. Nr. 743 (Detail)



En Human identity constantly evolves through the 
experience of the self, which is interwoven with 

biography, self-perception, emotions, and physicality.
Mental health crises pose a particular challenge to the 
experience of identity. This is the subject of the exhibition, 

“Who Am I? Images of the Search for Identity”. It showcases 
selected works from the Prinzhorn Collection, created by 
individuals with a history of mental illness between 1895 
and 2024.
Those diagnosed with “schizophrenia” often struggle to 
maintain a stable, consistent self-image. They experience a 
loss of identity, or an “alienation of the self,” because they 
perceive their own feelings, thoughts, or actions as foreign 
or controlled from the outside.
In the entrance hall, we showcase Agnes Richter’s jacket. 
She sewed it herself in 1895 at the Hubertusburg asylum, 
then embroidered autobiographical texts inside and outside. 
This extraordinary textile piece, one of the most famous 
works in the collection, can be interpreted as Richter’s 
attempt to preserve her identity within the psychiatric 
institution.

CLARA MAQUET, „Traum“ / „dream“, 1914, Inv. Nr. 3184

The ground floor of the exhibition hall features a variety 
of self-portraits ranging from naturalistic to abstract, 
symbolic, and conceptual. These self-portraits served 
as a means of self-assurance in difficult life situations. 
Examples include Kerstin Strecke’s mandala-shaped “Ich 
bin” (I Am) and Dietrich Orth’s large-format, synapse-like 
composition “Selbst” (Self).
In the gallery, fragmented or technologized self-testimo-
nies serve as prime examples of self-loss or the recon
struction of the self in exceptional psychological situa-
tions. Autobiographical picture stories and diaries address 
the circumstances that led to institutionalization. Self-
portraits created in cells or hospital rooms and depictions 
of treatment methods and psychiatric diagnoses offer 
insights into alienation from one‘s identity, including that 
caused by the institution.

ALFRED KRAUSE, „Selbstbildnis“ / self portrait, 1972, Inv. Nr. 8540/47 (2017)



Sammlung Prinzhorn  Prinzhorn Collection

Klinik für Allgemeine Psychiatrie 
Universitätsklinikum Heidelberg 
Voßstraße 2, 69115 Heidelberg

Ausstellungsinfo  Information

+49 (0) 6221 / 56 47 39 
shopprinzhorn.zpm@med.uni-heidelberg.de 
www.sammlung-prinzhorn.de 

      @SammlungPrinzhorn

Newsletter abonnieren unter  
Subscribe to the newsletter at  
www.sammlung-prinzhorn.de/newsletter

Öffnungszeiten  Opening hours

Dienstag bis Sonntag 11–17 Uhr  Tuesday–Sunday 11 am–5 pm 
Mittwoch 11–20 Uhr  Wednesday 11 am–8 pm 
Montag geschlossen  Closed on Mondays

Öffentliche Führungen  Public guided tours

Mittwoch 17.30 Uhr  Wednesday 5.30 pm 
Sonntag 11.30 Uhr  Sunday 11.30 am

Führungen für Gruppen buchen +49 (0) 6221 / 56 47 39 
Booking of guided tours for groups +49 (0) 6221 / 56 47 39

Eintrittspreis  Entrance fee

10 Euro, ermäßigt 7 Euro  10 Euro, reduced 7 Euro

Anfahrt  How to get there

Parkhaus  Car park   
P15, Thibautstraße 
Nahverkehr  Public transport   
Tram 21, 25 & 26 /  
Bus 32 & 36 (Altes Hallenbad)
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In Kooperation mit  In cooperation with

Unterstützt von  Supported by

Heidelberg & Berlin
Beratung    Konzeption    Design

Voßstraße

Bergheimer Str.

� Bismarckplatz

Altes Hallenbad
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